
Schulinterner Lehrplan des 
Genoveva-Gymnasiums Köln 

zum Kernlehrplan für die gymnasiale Oberstufe 
 
 
 
 
 

Evangelische Religionslehre 
 
 
 
 
 
 
 



19.08.2015 Genoveva-Gymnasium Köln    Lehrplan SEK II    evangelische Religion  2 

Inhalt 
 
 

Seite 

1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 3 

2 Entscheidungen zum Unterricht 5 

2.1 Unterrichtsvorhaben 5 
2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 6 
2.1.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 12 
2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 24 
2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 25 
2.4 Lehr- und Lernmittel 29 

3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen 29 

4 Evaluation des schulinternen Curriculums 29 



19.08.2015 Genoveva-Gymnasium Köln    Lehrplan SEK II    evangelische Religion  3 

1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Das Genovevagymnasium liegt in Köln-Müheim in einem überwiegend von türkischen Familien be-
wohnten Stadtviertel. Weit über die Hälfte der Schülerschaft sind türkischer Herkunft. Der Anteil der 
Schüler mit Migrationshintergrund beträgt insgesamt über 70%, an der Schule werden mehr als 40 
Sprachen gesprochen. Bei vielen Schülern besitzt kein Elternteil einen akademischen Grad.  

Das Fach Evangelische Religionslehre wird erst ab der Einführungsphase angeboten, in der Sekun-
darstufe I wird kein Evangelischer Religionsunterricht erteilt, weil die Anzahl der evangelischen Schü-
ler zu gering ist.  

In der Oberstufe kommt in der Regel ein Grundkurs zustande, wobei ein hoher Anteil nicht-
evangelischer Schülerinnen und Schüler das Fach wählt. Am Ende der Sekundarstufe I werden alle 
Schülerinnen und Schüler sowie deren Eltern über die Belegverpflichtungen im Fach ER, das in 
Grundkursen belegt werden kann, informiert. Ebenso erfolgt die Information über Schriftlichkeit und 
Mündlichkeit im Abitur. Dazu zählt auch der Hinweis, dass das Fach ER als Klausurfach geführt wer-
den kann, auch wenn man es nicht als Abiturfach wählen möchte. Evangelische Religionslehre ist 
regelmäßig mündliches und schriftliches Abiturfach. Als Leistungskurs kann Evangelische Religion 
nicht gewählt werden, weil die Anzahl der Interessenten auf Schülerseite zu gering ist und im Folge-
jahr eine Kontinuität nicht gewährleistet werden kann. 

Um die Auseinandersetzung bzw. die Anforderungssituationen möglichst authentisch zu gestalten, 
nimmt der Evangelische Religionsunterricht den konkreten Lebensweltbezug der Schüler/innen in 
den Blick: Die für das Fach Ev. Religionslehre relevanten Aspekte der Lebenswelt der Schüler/innen, 
auf die didaktisch angemessen eingegangen wird, lassen sich wie folgt beschreiben:  

 Ein Großteil der Schüler/innen ist nicht getauft.  
 Muslimische Schüler/innen stellen gut die Drei Viertel der Schülerschaft. 
 Viele Schüler haben Defizite im differenzierten und schriftlichen Gebrauch der deutschen 

Sprache. 
 Ca. 60 Real- und Hauptschüler werden regelmäßig als Seiteneinsteiger in die gymnasiale 

Oberstufe aufgenommen. 

Die Schülerinnen und Schüler bringen im Fach Evangelische Religionslehre sehr wenig Vorkenntnisse 
mit. Ausnahmen sind die Quereinsteiger, die an ihrer alten Schule durchgängig unterrichtet wurden.  

Seit 2008 wird die Schule als Ganztagsschule mit drei Langtagen geführt.  

Insgesamt umfasst die Fachkonferenz Evangelische Religionslehre zwei Kollegen, von denen beide 
die Fakultas für Evangelische Religionslehre besitzen.  

Die Schule verfügt über einen Fachraum, in dem Bibeln sowie Fernseher und ein DVD-Player zur Ver-
fügung stehen.  

Außerschulische Kooperationspartner sind die katholische Organisation IN VIA zur Unterstützung der 
Berufsorientierung, die Agentur für Arbeit und die Stadtbibliothek Köln. 
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Methodisch kann im Fach Evangelische Religionslehre vor allem auf die Kompetenzen der Schülerin-
nen und Schüler zurückgegriffen werden, die in anderen Fächern in der S I aufgebaut wurden. Weil in 
der Sek I kein Unterricht in ER stattfindet, fehlen den Schülern vor allem Erfahrungen im Hinblick auf 
das Sich-Hineinversetzen in andere Standpunkte. 

In der Vergangenheit haben zusammen mit dem Fachbereich Katholische Religion gemeinsam gestal-
tete Gottesdienste stattgefunden, diese sind aber im Moment nicht als feste Institution etabliert. 
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

Hinweis: Die folgend dargestellte Umsetzung der verbindlichen Kompetenzerwartungen des Kern-
lehrplans findet auf zwei Ebenen statt. Das Übersichtsraster gibt den Lehrkräften einen raschen 
Überblick über die laut Fachkonferenz verbindlichen Unterrichtsvorhaben pro Schuljahr. In dem Ras-
ter sind außer dem Thema des jeweiligen Vorhabens das schwerpunktmäßig damit verknüpfte In-
haltsfeld bzw. die Inhaltsfelder sowie die  inhaltlichen Schwerpunkte des Vorhabens ausgewiesen. 
Die Konkretisierung der Unterrichtsvorhaben führt  dann die zugehörigen Kompetenzerwartungen 
ausführlich auf.  

2.1 Unterrichtsvorhaben  

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan erhebt den Anspruch, sämtliche 
im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder 
Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und zu 
entwickeln. Dabei ist die sequenzielle Ausrichtung des Grundkurs so mit dem KLP des Faches KR ab-
gestimmt, dass ggf. auch ein Kurs nach Anlage 2 APO-GOSt in der Q2 möglich ist, um Schülerinnen 
und Schülern die Möglichkeit zu sichern, ER auch als 3. oder 4. Abiturfach zu belegen. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) sowie im Zusammenhang mit den „Konkre-
tisierten Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.2) wird die für alle Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fach-
konferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Kompetenzerwartungen auf beiden Konkretionsebe-
nen (übergeordnet und inhaltsfeldbezogen) dargestellt. Das Übersichtsraster dient dazu, den Kolle-
ginnen und Kollegen einen schnellen Überblick über die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den 
einzelnen Jahrgangsstufen sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern und 
inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit für die Lehrkräfte herzustellen und die Über-
sichtlichkeit zu gewährleisten, werden in der Kategorie „Kompetenzen“ an dieser Stelle nur die über-
geordneten Handlungs- und Methodenkompetenzen gesammelt ausgewiesen, die jeweils schwer-
punktmäßig angesteuert werden sollen. Das nachfolgende Kapitel zu den „Konkretisierten Unter-
richtsvorhaben“ führt dann differenziert die Ausrichtung auf die je spezifischen Kompetenzerwartun-
gen aus und stellt heraus, welche Kompetenzerwartung in welchem Unterrichtsvorhaben angesteuert 
werden sollen. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich dabei als grobe Orientierungsgröße, die 
nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, besondere Schü-
lerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, 
Kursfahrten o. ä.) zu erhalten, wurden im Rahmen dieses Hauscurriculums nur ca. 75 Prozent der 
Bruttounterrichtszeit verplant. 
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2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 

Einführungsphase 1.Hj.: Halbjahresthema:  
„Auf der Suche nach Identität und gelingendem Leben“ 

Unterrichtsvorhaben I: 
Thema: „Wer bin ich?“ Was soll ich tun?“ Der Mensch zwischen Freiheit, Schuld und 
Verantwortung – Biblische Impulse zum Selbstverständnis des Menschen und seiner 
Aufgabe inmitten der Schöpfung 
 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 
 formulieren zu weniger komplexen Fragestellungen eigene Positionen und legen 

sie argumentativ dar, beschreiben Sachverhalte in begrenzten thematischen Zu-
sammenhängen unter Verwendung eines Grundrepertoires theologischer Begriffe 

 identifizieren Merkmale religiöser Sprache, benennen ihre Besonderheiten und 
erläutern ihre Bedeutung 

Inhaltsfelder: 
IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild 
 Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Leben  

Zeitbedarf: 20 Std. 

Unterrichtsvorhaben II: 
Thema: „Was darf ich hoffen? Was soll ich tun?“ – Der Mensch zwischen Weltgestal-
tung und Weltzerstörung – Biblisch-theologische Leitlinien zum Umgang des Men-
schen mit der Schöpfung 
 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 
 nehmen die Perspektive einer anderen Position bzw. religiösen Überzeugung ein 

und berücksichtigen diese im Dialog mit anderen 
 gestalten Formen eines konstruktiven Austausches zu kontroversen Themen im 

Dialog mit religiösen und nicht-religiösen Überzeugungen 
 erläutern einzelne Schritte einer historisch-kritischen Texterschließung 
 erschließen angeleitet biblische Texte unter Berücksichtigung unterschiedlicher 

methodischer Zugänge 
 analysieren kriterienorientiert biblische, kirchliche, theologische und andere 

religiös relevante Dokumente in Grundzügen 

Inhaltsfelder: 
IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 
IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Leben 
 Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild 

Zeitbedarf: 20 Std. 
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Einführungsphase 2.Hj.: Halbjahresthema:  

„Auf der Suche nach Zugehörigkeit und Hoffnung im Leben“ 
Unterrichtsvorhaben III: 
Thema: „Wo gehöre ich hin?“ –Der Mensch zwischen Individuum und Gemein-
schaftswesen – Der christliche Glaube stellt in die Gemeinschaft der Glaubenden 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 
 gestalten unter Nutzung vorgefundener traditioneller Formen eigene religiöse 

Ausdrucksformen und beschreiben ihre dabei gemachten Erfahrungen 
 analysieren sprachliche, bildlich-gestalterische und performative Ausdrucksfor-

men zu religiös relevanten Inhalten unter der Berücksichtigung ihrer Formspra-
che 

 identifizieren Merkmale religiöser Sprache, benennen ihre Besonderheiten und 
erläutern ihre Bedeutung 

Inhaltsfelder: 
IF 4 Die Kirche und ihre Aufgaben in der Welt  
IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Kirche als Leib Christi und Gemeinschaft der Glaubenden 
 Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild 

Zeitbedarf: 20 Std. 
 

Unterrichtsvorhaben IV: 
Thema: „Was kommt auf uns zu?“ – Die Kirche zwischen Weltabkehr und Weltzuge-
wandtheit – Der christliche Glaube befreit zur Mitarbeit in der Welt 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 
 prüfen Möglichkeiten und Grenzen der Toleranz gegenüber religiösen und nicht-

religiösen Überzeugungen, entwickeln dazu eine eigene Position und leiten dar-
aus Konsequenzen für das eigene Verhalten ab. 

 Gestalten Formen eines konstruktiven Austauschs zu kontroversen Themen im 
Dialog mit religiösen und nicht-religiösen Überzeugungen 

Inhaltsfelder: 
IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 
IF 4 Die Kirche und ihre Aufgaben in der Welt 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Christliche Lebensentwürfe und Zukunftsvorstellungen 
 Die Kirche und ihre Aufgaben in der Welt 

Zeitbedarf: 20 Std. 
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Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS –  Halbjahresthema – 1.Hj.: 

„Als Mensch Orientierung suchen – sich Herausforderungen des Glaubens stellen“ 
 

Unterrichtsvorhaben I: 
Thema: Gott, Götter, Götzen: Wie Christen im Glauben Orientierung finden und sich 
dem Dialog mit anderen Religionen und Weltanschauungen stellen  

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 
 nehmen die Perspektive einer anderen Position bzw. religiösen Überzeugung ein 

und berücksichtigen diese im Dialog mit anderen 
 begegnen anderen religiösen und weltanschaulichen Überzeugungen aus der 

Perspektive des christlichen Glaubens diskursiv sowie mit einer Haltung des Re-
spekts und der Achtung 

 beschreiben Sachverhalte in unterschiedlichen thematischen Zusammenhängen 
angemessen unter Verwendung eines Repertoires theologischer Begriffe 

 erschließen biblische Texte durch unterschiedliche methodische Zugänge 

Inhaltsfelder: 
IF 2 Christliche Antworten auf die Gottesfrage 
IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 
ggf. IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Die Frage nach der Existenz Gottes 
 Biblisches Reden von Gott 
 Reich-Gottes-Verkündigung in Tat und Wort 
 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 

Zeitbedarf: 20 Std. 
 

Unterrichtsvorhaben II: 
Thema: „Hat Gott die Welt sich selbst überlassen?“ Herausforderungen des christli-
chen Glaubens an Gott zwischen Atheismus und Theodizee  

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 
 vergleichen Gemeinsamkeiten sowie Unterschiede von religiösen und 

weltanschaulichen Überzeugungen und nutzen ihre Erkenntnisse im möglichen 
Dialog 

 formulieren ihre eigene Überzeugung zur Frage nach Gott und dem Menschen 
und vertreten diese im Dialog 

 identifizieren methoden- und kriterienorientiert religiöse Sprache und erläutern 
ihre Bedeutung 

Inhaltsfelder: 
IF 2 Christliche Antworten auf die Gottesfrage 
IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Die Frage nach der Existenz Gottes 
 Biblisches Reden von Gott 
 Reich-Gottes-Verkündigung in Tat und Wort 
 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 

Zeitbedarf: 20 Std. 
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Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS Halbjahresthema – 2. Hj.:  

„Als Mensch Orientierung suchen – Antworten und Aufgaben der Kirche prüfen“ 
Unterrichtsvorhaben III: 
Thema: „Welchen Beitrag zur Orientierung kann Kirche heute leisten?“ Antwortver-
suche der Kirche in einer pluralistischen, säkularen Gesellschaft 
 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 
 nehmen die Perspektive einer anderen Position bzw. religiösen Überzeugung ein 

und berücksichtigen diese im Dialog mit anderen 
 vergleichen Gemeinsamkeiten sowie Unterschiede von religiösen und weltan-

schaulichen Überzeugungen und nutzen ihre Erkenntnisse im möglichen Dialog 
 verwenden reflektiert traditionelle religiöse Ausdruckformen in Aneignung oder 

Umgestaltung zum Ausdruck eigener Glaubensüberzeugungen oder verzichten 
begründet darauf 

 beschreiben Sachverhalte in unterschiedlichen thematischen Zusammenhängen 
angemessen unter Verwendung eines Repertoires theologischer Begriffe. 

Inhaltsfelder: 
IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 
IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Der Auftrag der Kirche in einer sich wandelnden Welt 
 Reich-Gottes-Verkündigung in Tat und Wort  

Zeitbedarf: 20 Std. 
 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 Thema: „Was bestimmt mein (gesellschaftliches) Handeln?“ Impulse aus der Reich-
Gottes-Botschaft Jesu für den Einzelnen und gesellschaftliche Institutionen  
 
Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 
 formulieren zu komplexen ethischen und anthropologischen Fragestellungen 

eigene Positionen und grenzen sich begründet von anderen ab 
 gestalten Formen eines konstruktiven Austausches über anthropologische und 

ethische Fragen sowie religiöse Überzeugungen 
 entwickeln beispielhaft eigene Handlungsdispositionen im Umgang mit sich 

selbst, anderen und unserer Mitwelt in Auseinandersetzung mit christlichen 
Maßstäben 

 erschließen biblische Texte durch unterschiedliche methodische Zugänge 
 analysieren sachgerecht verschiedene Stellungnahmen hinsichtlich ihres Stel-

lenwertes, ihrer Bedeutung und ihrer Wirkungen, unter Beachtung der spezifi-
schen Textsorte 

Inhaltsfelder: 
IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Der Auftrag der Kirche in einer sich wandelnden Welt 
 Reich-Gottes-Verkündigung in Tat und Wort 
 Der Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung 

Zeitbedarf: 20 Std. 

 
Summe Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS: ca. 80 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS - Halbjahresthema – 1.Hj.:  
„Als Mensch Gegenwart gestalten  – Verantwortung übernehmen“ 

 
Unterrichtsvorhaben I: 
Thema: „Ich will frei sein – die anderen auch?“ Wie der Glaube an Jesus Christus das 
Verhältnis des Menschen zu sich selbst, zu seinen Mitmenschen und seiner Mitwelt 
prägt und zur Gestaltung der Gegenwart auffordert  
 
Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 
 formulieren zu komplexen ethischen und anthropologischen Fragestellungen 

eigene Positionen und grenzen sich begründet von anderen ab 
 formulieren ihre eigene Überzeugung zur Frage nach Gott und dem Menschen 

und vertreten diese im Dialog 
 gestalten Formen eines konstruktiven Austausches über anthropologische und 

ethische Fragen sowie religiöse Überzeugungen 
 beschreiben Sachverhalte in unterschiedlichen thematischen Zusammenhängen 

angemessen unter Verwendung eines Repertoires theologischer Begriffe 

Inhaltsfelder: 
IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 
IF 2 Christliche Antworten auf die Gottesfrage 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Gerechtigkeit und Frieden 
 Der Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung 
 ggf. Biblisches Reden von Gott 

Zeitbedarf: 20 Std. 

Unterrichtsvorhaben II: 
Thema: „Wie steht es mit der Gerechtigkeit und Frieden in der Welt?“ Christen ver-
weisen auf biblische sowie heutige Beispiele für ein Einstehen für eine Zukunft in 
Solidarität und Gerechtigkeit 
 
Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 
 begegnen anderen religiösen und weltanschaulichen Überzeugungen aus der 

Perspektive des christlichen Glaubens diskursiv sowie mit einer Haltung des 
Respekts und der Achtung 

 vergleichen Gemeinsamkeiten sowie Unterschiede von religiösen und weltan-
schaulichen Überzeugungen und nutzen ihre Erkenntnisse im möglichen Dialog 

 entwickeln beispielhaft eigene Handlungsdispositionen im Umgang mit sich 
selbst, anderen und unserer Mitwelt in Auseinandersetzung mit christlichen 
Maßstäben 

 analysieren sachgerecht verschiedene Stellungnahmen hinsichtlich ihres Stel-
lenwertes, ihrer Bedeutung und ihrer Wirkungen, unter Beachtung der spezifi-
schen Textsorte 

Inhaltsfelder: 
IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 
IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 
IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Gerechtigkeit und Frieden  
 Reich-Gottes Verkündigung Jesu in Tat und Wort 
 ggf.  Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 

Zeitbedarf: 20 Std. 
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Qualifikationsphase (Q2) – GK – Halbjahresthema – 2.Hj.:  

„Als Mensch Gegenwart gestalten – auf die Zukunft hoffen“ 
Unterrichtsvorhaben III: 
Thema: „Tod, wo ist dein Stachel?“ Jesu Kreuz und Auferweckung begründen ein 
neues Bild vom Menschen als Herausforderung für die Gegenwart 
 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 
 formulieren ihre eigene Überzeugung zur Frage nach Gott und dem Menschen 

und formulieren diese im Dialog 
 verwenden reflektiert traditionelle religiöse Ausdruckformen in Aneignung oder 

Umgestaltung zum Ausdruck eigener Glaubensüberzeugungen oder verzichten 
begründet darauf 

 beschreiben Sachverhalte in unterschiedlichen thematischen Zusammenhängen 
angemessen unter Verwendung eines Repertoires theologischer Begriffe 

 identifizieren methoden- und kriterienorientiert religiöse Sprache und erläutern 
ihre Bedeutung 

Inhaltsfelder: 
IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 
IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Gerechtigkeit und Frieden 
 Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 
 ggf. Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 

Zeitbedarf: 20 Std. 

Unterrichtsvorhaben IV: 
Thema: „Hölle, wo ist dein Sieg?“ Hoffnungsbilder des Glaubens angesichts des 
Bewusstseins eigener Sterblichkeit und Untergangsszenarien 
 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 
 vergleichen Gemeinsamkeiten sowie Unterschiede von religiösen und 

weltanschaulichen Überzeugungen und nutzen ihre Erkenntnisse im möglichen 
Dialog 

 erschließen biblische Texte durch unterschiedliche methodische, insbesondere 
historisch-kritische, Zugänge 

 analysieren methodisch reflektiert unterschiedliche religiöse Ausdrucksformen 
sprachlicher, bildlich-gestalterischer und performativer Art sowie Produkte der 
Gegenwartskultur mit religiöser Thematik sachgerecht 

Inhaltsfelder: 
IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 
IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Gerechtigkeit und Frieden 
 Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 
 ggf. Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 

Zeitbedarf: 20 Std. 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS: ca. 55 Stunden 
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2.1.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

Hinweis: Thema, Inhaltsfelder, inhaltliche Schwerpunkte und Kompetenzen hat die Fachkonferenz der Beispielschule verbindlich vereinbart. 
In allen anderen Bereichen sind Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bei der Konkretisierung der Unterrichtsvorhaben 
möglich. Darüber hinaus enthält dieser schulinterne Lehrplan in den Kapiteln 2.2 bis 2.4 übergreifende sowie z. T. auch jahrgangsbezogene 
Absprachen zur fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit, zur Leistungsbewertung und zur Leistungsrückmeldung.  

 Einführungsphase 1.Hj.  - Halbjahresthema:  
„Auf der Suche nach Identität und meinen Weg durchs Leben“ 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: „Wer bin ich? Was soll ich tun?“ – Der Mensch zwischen Frei-
heit, Schuld und Verantwortung – Biblische Impulse zum Selbstver-
ständnis des Menschen und seiner Aufgabe inmitten der Schöpfung 
 

Kompetenzen: 
Wahrnehmungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 unterscheiden differierende Menschenbilder hinsichtlich ihrer 

Aussagen zum Wesen, der Bestimmung und den Handlungsspiel-
räumen des Menschen 

 benennen an Beispielen aus der biblischen Urgeschichte (Gen.1-
11) wesentliche Aspekte einer biblisch-christlichen Sicht des 
Menschen 

 beschreiben konkrete Situationen des Umgangs mit menschli-
chem Leben als ethische Herausforderungen 

 
Deutungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 erläutern am Beispiel der biblischen Schöpfungserzählungen 

Aspekte einer biblisch-christlichen Sicht des Menschen vor sei-
nem historischen Hintergrund 

 stellen Zusammenhänge zwischen ethischen sowie religiösen 
Prinzipien und der Frage nach dem Umgang mit Leben her 

 stellen vor dem eigenen biographischen Hintergrund die Genese 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: „Was darf ich hoffen? Was soll ich tun?“ – Der Mensch zwi-
schen Zukunftsangst und Zukunftsgestaltung – Biblisch-theologische 
Leitlinien zum Umgang des Menschen mit der Schöpfung 
 

Kompetenzen: 

Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 beschreiben konkrete Situationen des Umgangs mit menschli-

chem Leben als ethische Herausforderungen 
 identifizieren christliche Beiträge in der gesellschaftlichen Dis-

kussion zu Natur und Umwelt unter dem Aspekt „Schöpfungsver-
antwortung“ 

 unterscheiden differierende Menschenbilder hinsichtlich ihrer 
Aussagen zum Wesen, der Bestimmung und den Handlungsspiel-
räumen des Menschen 

Deutungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 deuten ethische Herausforderungen als religiös relevante Ent-

scheidungssituationen 
 stellen Zusammenhänge zwischen ethischen sowie religiösen 

Prinzipien und der Frage nach dem Umgang mit Leben her 
 stellen vor dem eigenen biographischen Hintergrund die Genese 
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ihrer Vorstellungen vom Menschen – als Frau und Mann - dar 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 beurteilen die biblische Rede von Geschöpf und Ebenbild Gottes 

hinsichtlich ihrer lebenspraktischen Konsequenzen 
 beurteilen verschiedene ethische Positionen zum Umgang mit 

Leben und wägen diese in ihren Konsequenzen gegeneinander ab 
 beurteilen christliche Stellungnahmen zu ethischen Problemen 

auf dem Horizont biblischer Begründungen 

Inhaltsfelder: 
IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild 
 Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Leben … 

Zeitbedarf: 20 Std. 

ihrer Vorstellungen vom Menschen dar 
 stellen Konsequenzen der biblischen Rede von der Schöpfung für 

den Umgang mit Natur und Mitwelt dar 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 beurteilen verschiedene ethische Positionen zum Umgang mit 

Leben und wägen diese in ihren Konsequenzen gegeneinander ab 
 beurteilen die biblische Rede von Geschöpf und Ebenbild Gottes 

hinsichtlich ihrer lebenspraktischen Konsequenzen 
 erörtern Auswirkungen der verschiedenen Zukunftsvisionen auf 

die Lebenshaltung und -gestaltung des einzelnen Menschen 
 bewerten die Schlüssigkeit, Tragfähigkeit und die Konsequenzen 

der verschiedenen Redeweisen von „Natur“ und „Schöpfung“ in 
ethischen Kontexten und an Beispielen verantwortlichen Han-
delns 

Inhaltsfelder: 
IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 
IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Leben … 
 Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild 

Zeitbedarf: 20 Std. 

Kompetenzsicherungsaufgabe: z.B. in Form einer U-einheit von 2-3 Doppelstunden (Erstellen eines Rollenspiels, einer Podiums-
diskussion, einer Ausstellung, von Plakaten o.ä.) zur Sichtbarmachung des Kompetenzerwerbs mit primär diagnostischer Funkti-
on: den Kompetenzerwerb im Sinn einer Könnenserfahrung für S und Rechenschaft für Lehrkraft sichtbar machen, d. h. im Prozess 
und Produkten erkennbar machen,  inwiefern der U den erwünschten Kompetenzaufbau hat leisten können 
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Einführungsphase 2.Hj. - Halbjahresthema:  

„Auf der Suche nach Zugehörigkeit und Hoffnung im Leben“ 
Unterrichtsvorhaben III: 
Thema: „Wohin gehöre ich?“ – Der Mensch zwischen Individuum und 
Gemeinschaftswesen – Der christliche Glaube stellt in die Gemein-
schaft der Glaubenden 
 

Kompetenzen: 

Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 
 benennen an Beispielen aus der biblischen Urgeschichte (Gen 1-

11) wesentliche Aspekte einer biblisch-christlichen Sicht des 
Menschen 

 unterscheiden verschiedene Funktionen und Ämter der Kirche 
(u. a. prophetisch, diakonisch), die ihr theologisch und gesell-
schaftlich zugeordnet werden, 

 erläutern die nachösterlichen Anfänge der christlichen Gemein-
den und ihrer Strukturen aus verschiedenen biblischen Perspek-
tiven. 

Deutungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 stellen vor dem eigenen biographischen Hintergrund die Genese 

ihrer Vorstellungen vom Menschen – als Frau und Mann - dar 
 erläutern das Bild vom „Leib Christi“ und seine Bedeutung für 

das Selbstverständnis von Kirche zwischen Institution, sozialer 
Gemeinschaft und Gestalt des Heiligen Geistes 

 beschreiben die Entwicklung der Gemeinden zur christlichen 
Kirche und deuten sie im Kontext der Institutionalisierung der 
Gemeinschaft der Glaubenden 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 erörtern Möglichkeiten und Probleme von Institutionalisierung, 

Unterrichtsvorhaben IV: 
Thema: „Was kommt auf uns zu?“ – Die Kirche zwischen Weltabkehr 
und Weltzugewandtheit – Der christliche Glaube befreit zur Mitarbeit 
in der Welt  
 

Kompetenzen: 

Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 unterscheiden verschiedene Weisen von Zukunft zu sprechen 
 grenzen die Eigenart christlicher Zukunftshoffnung von säkularen 

Zukunftsvorstellungen ab 
 identifizieren christliche Beiträge in der gesellschaftlichen Dis-

kussion zu Natur und Umwelt unter dem Aspekt „Schöpfungsver-
antwortung“ 

Deutungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 beschreiben mögliche Beiträge christlicher Hoffnung zur Bewälti-

gung von Gegenwarts- und Zukunftsaufgaben 
 unterscheiden zwischen Zukunft als Futurum und als Adventus 
 stellen Konsequenzen der biblischen Rede von der Schöpfung für 

den Umgang mit Natur und Mitwelt dar 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 erörtern auf der Grundlage einer gründlichen Auseinandersetzung 

säkulare Zukunftsvorstellungen und Vorstellungen christlicher 
Hoffnung 

 erörtern Auswirkungen der verschiedenen Zukunftsvisionen auf 
die Lebenshaltung und -gestaltung des einzelnen Menschen 

 bewerten die Tragfähigkeit der Hoffnung, die sich aus unter-
schiedlichen Sinnangeboten ergibt 
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 beurteilen den Prozess der Institutionalisierung der Gemeinschaft 
der Glaubenden als Kirche 

 beurteilen die biblische Rede von Geschöpf und Ebenbild Gottes 
hinsichtlich ihrer lebenspraktischen Konsequenzen 

Inhaltsfelder: 
IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt  
IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Kirche als Leib Christi und Gemeinschaft der Glaubenden 
 Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild  

Zeitbedarf: 20 Std. 

 bewerten die Schlüssigkeit, Tragfähigkeit und die Konsequenzen 
der verschiedenen Redeweisen von „Natur“ und „Schöpfung“ in 
ethischen Kontexten und an Beispielen verantwortlichen Han-
delns 

Inhaltsfelder: 
IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 
IF 4 Die Kirche und ihre Aufgaben in der Welt 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Kirche als Leib Christi und Gemeinschaft der Glaubenden 
 Christliche Lebensentwürfe und Zukunftsvorstellungen 

Zeitbedarf: 20 Std. 

Kompetenzsicherungsaufgabe: z.B. in Form einer U-einheit von 2-3 Doppelstunden (Erstellen eines Rollenspiels, einer Podiums-
diskussion, einer Ausstellung, von Plakaten o. ä.) zur Sichtbarmachung des Kompetenzerwerbs mit primär diagnostischer Funkti-
on: den Kompetenzerwerb im Sinn einer Könnenserfahrung für S und Rechenschaft für Lehrkraft sichtbar machen, d. h. im Prozess 
und Produkten erkennbar machen,  inwiefern der U den erwünschten Kompetenzaufbau hat leisten können 

Summe Einführungsphase: ca. 80 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS - Halbjahresthema – 1.Hj.:  

„Als Mensch Orientierung suchen – sich Herausforderungen des Glaubens stellen“ 
 

Unterrichtsvorhaben I: 
Thema: Gott, Götter, Götzen: Wie Christen im Glauben Orientierung 
finden und sich dem Dialog mit anderen Religionen und Weltan-
schauungen stellen  
 

Kompetenzen: 

Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 
 beschreiben u.a. an biblischen Texten Gottes- und Menschenbil-

der in ihren dunklen und hellen Seiten, 
 beschreiben in Grundzügen die christliche Akzentuierung des 

Gottesverständnisses durch die Person, die Botschaft und das 
Leben Jesu Christi, 

 benennen Kennzeichen der biblischen Rede von Gott. 
Deutungskompetenz 
 deuten unterschiedlichen biblischen Gottes- und Menschenbilder 

vor dem Hintergrund ihrer historischen Entstehung und der ihnen 
zugrunde liegenden menschlichen Erfahrungen, 

 skizzieren die Wirkungsgeschichte ausgewählter biblischer Got-
tes- und Menschenbilder, 

 stellen das christliche Verständnis des Auftretens Jesu als An-
bruch des Reiches Gottes dar, 

 erläutern die unterschiedlichen Menschenbilder bzw. Wirklich-
keitsverständnisse, die differierenden Antworten auf die Gottes-
frage zugrunde liegen,  

 erläutern vor dem eigenen biographischen Hintergrund die Gene-
se ihrer Vorstellungen von Gott und dem Menschen, 

 vergleichen kriterienorientiert verschiedene Jesus-Deutungen, 
 erläutern Lebensorientierungen und Hoffnungsperspektiven, die 

sich aus der Reich-Gottes-Verkündigung Jesu und aus dem Glau-
ben an Jesu Auferweckung für Christinnen und Christen ergeben, 

Unterrichtsvorhaben II: 
Thema: „Hat Gott die Welt sich selbst überlassen?“ Herausforderun-
gen des christlichen Glaubens an Gott zwischen Atheismus und The-
odizee  
 

Kompetenzen: 

Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 
 skizzieren die jeweiligen zeitgeschichtlichen Kontexte, in denen 

sich die Gottesfrage stellt, 
 beschreiben Anlässe für die Theodizee-Frage, 
 unterscheiden Denkmuster, in denen die Rede von Gott und sei-

nem Handeln verteidigt oder verworfen wird, 
 unterscheiden das biblische Reden von Gott von anderen Weisen 

von Gott zu sprechen, 
 identifizieren die Frage nach einem verlässlichen Grund des eige-

nen Lebens und allen Seins als den Hintergrund der Frage nach 
der Existenz Gottes. 

Deutungskompetenz 
 deuten religionskritische Entwürfe der Bestreitung Gottes im Kon-

text ihrer Entstehung, 
 vergleichen unterschiedliche Ansätze, angesichts der Erfahrung 

von Leid und Tod angemessen von Gott zu sprechen. 

Urteilskompetenz 
 erörtern die Theodizee-Frage vor dem Hintergrund des Leidens in 

der Schöpfung, 
 beurteilen religionskritische Entwürfe hinsichtlich ihrer Überzeu-

gungskraft. 
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 deuten die biblische Rede von Passion, Kreuz und Auferweckung 
Jesu als spezifisch christliche Akzentuierung des Gottesverständ-
nisses. 

Urteilskompetenz 
 beurteilen die verschiedenen Gottes- und Menschenbilder hin-

sichtlich der lebenspraktischen Konsequenzen in ihrer Lebens-
welt. 

Inhaltsfelder: 
IF 2 Christliche Antworten auf die Gottesfrage 
IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 
ggf. IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Die Frage nach der Existenz Gottes 
 Biblisches Reden von Gott 
 Reich-Gottes Verkündigung in Tat und Wort 
 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 

Zeitbedarf: 20 Std. 

Inhaltsfelder: 
IF 2 Christliche Antworten auf die Gottesfrage 
IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 
ggf. IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Die Frage nach der Existenz Gottes 
 Biblisches Reden von Gott 
 Reich-Gottes Verkündigung in Tat und Wort 
 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 

Zeitbedarf: 20 Std. 



19.08.2015 Genoveva-Gymnasium Köln    Lehrplan SEK II    evangelische Religion 18 

 
 

Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS - Halbjahresthema  2. Hj.:  
„Als Mensch Orientierung suchen – Antworten und Aufgaben der Kirche prüfen“ 

 
Unterrichtsvorhaben III: 
Thema: „Welchen Beitrag zur Orientierung kann Kirche heute leis-
ten?“ Antwortversuche der Kirche in einer pluralistischen, säkularen 
Gesellschaft 
 

Kompetenzen: 

Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 
 benennen die aus dem Selbstverständnis der Kirche erwachsen-

den Handlungsfelder 
 differenzieren zwischen theologischem Selbstverständnis der 

Kirche und ihren gesellschaftlichen Aktivitäten, 
 beschreiben den Aufbau und die Gliederung der Evangelischen 

Kirche in Deutschland heute 
Deutungskompetenz 
 analysieren und vergleichen unterschiedliche Ansätze der Ver-

hältnisbestimmung von Christinnen bzw. Christen und Kirche 
zum Staat und der gesellschaftlichen Ordnung in Geschichte und 
Gegenwart 

 erläutern an Beispielen unterschiedliche Formen des gesell-
schaftlichen Engagements der Kirche in ihrem jeweiligen histori-
schen Kontext 

 analysieren sich wandelnde Bestimmungen des Auftrags der 
Kirche und deuten sie im Kontext des Anspruchs, eine „sich im-
mer verändernde Kirche“ zu sein 

 analysieren Bedingungen, Möglichkeiten und Grenzen kirchlichen 
Handelns angesichts der Herausforderungen im 21. Jahrhundert 

 erläutern die Verkündigung Jesu vom Reich Gottes als die für die 
Kirche grundlegende Orientierung für ihre Lebens- und Zukunfts-

Unterrichtsvorhaben IV: 
Thema: „Was bestimmt mein (gesellschaftliches) Handeln?“ : Impul-
se aus der Reich-Gottes- Botschaft Jesu für den Einzelnen und gesell-
schaftliche Institutionen  
 

Kompetenzen: 

Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz  
 stellen Jesu Botschaft vom Reich Gottes anhand der Gleichnisse 

und der Bergpredigt dar 
 beschreiben in Grundzügen die christliche Akzentuierung des 

Gottesverständnisses durch die Person, die Botschaft und das 
Leben Jesu Christi 

Deutungskompetenz 
 stellen das christliche Verständnis des Auftretens Jesu als An-

bruch des Reiches Gottes dar 
 erläutern Lebensorientierungen und Hoffnungsperspektiven, die 

sich aus der Reich-Gottes-Verkündigung Jesu und aus dem Glau-
ben an Jesu Auferweckung für Christinnen und Christen ergeben 

 erläutern die Verkündigung Jesu vom Reich Gottes als die für die 
Kirche grundlegende Orientierung für ihre Lebens- und Zukunfts-
gestaltung 

Urteilskompetenz 
 beurteilen Handlungsweisen der Kirche und der Christinnen und 

Christen vor dem Hintergrund des Anspruchs, gesellschaftlichen 
Herausforderungen in Geschichte und Gegenwart gerecht zu wer-
den 

 erörtern individuelle und soziale lebenspraktische Folgen der 
Reich-Gottes-Botschaft in Geschichte und Gegenwart auseinan-
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gestaltung 

Urteilskompetenz 
 beurteilen Handlungsweisen der Kirche und der Christinnen und 

Christen vor dem Hintergrund des Anspruchs, gesellschaftlichen 
Herausforderungen in Geschichte und Gegenwart gerecht zu wer-
den 

 beurteilen das Verhältnis der Kirche zum Staat an ausgewählten 
Beispielen der Kirchengeschichte 

 bewerten kirchliches Handeln in Geschichte und Gegenwart vor 
dem Hintergrund des Auftrags und des Selbstverständnisses der 
Kirche 

 bewerten Möglichkeiten und Grenzen kirchlichen Handelns ange-
sichts aktueller und zukünftiger Herausforderungen 

Inhaltsfelder: 
IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 
IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Der Auftrag der Kirche in einer sich wandelnden Welt 
 Reich-Gottes Verkündigung in Tat und Wort 

Zeitbedarf: 20 Std. 

der 

Inhaltsfelder: 
IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 
IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Der Auftrag der Kirche in einer sich wandelnden Welt 
 Reich-Gottes- Verkündigung in Tat und Wort 
 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 

Zeitbedarf: 20 Std. 

Kompetenzsicherungsaufgaben in der Qualifkationsphase: siehe Einführungsphase 
 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS: ca. 80  Stunden 
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Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS - Halbjahresthema – 1.Hj.:  
„Als Mensch Gegenwart gestalten – Verantwortung übernehmen“ 

Unterrichtsvorhaben I: 
Thema: „Ich will frei sein – die anderen auch?“ Wie der Glaube an 
Jesus Christus das Verhältnis des Menschen zu sich selbst,  zu sei-
nen Mitmenschen und seiner Mitwelt prägt und zur Gestaltung der 
Gegenwart auffordert  
 

Kompetenzen: 

Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 
 unterscheiden verschiedene Menschenbilder hinsichtlich ihrer 

Bestimmung der Freiheit und des verantwortlichen Umgangs mit 
Mitmenschen und der Schöpfung auch aus geschlechterdiffe-
renzierender Perspektive 

 identifizieren Handlungssituationen, in denen die wechselseiti-
ge Abhängigkeit von Freiheit und verantwortlichem Umgang mit 
Mitmenschen und der Schöpfung erfahrbar wird 

 beschreiben die Spannung von Freiheit und Verantwortung an 
ausgewählten biblischen Stellen 

 beschreiben u.a. an biblischen Texten Gottes- und Menschen-
bilder in ihren dunklen und hellen Seiten 

Deutungskompetenz 
 deuten unterschiedliche Menschenbilder vor dem Hintergrund 

ihrer historischen Entstehung auch aus geschlechterdifferenzie-
render Perspektive, 

 erläutern das Verhältnis von Freiheit und Verantwortung im Blick 
auf die Verfehlung der Bestimmung des Menschen aus christli-
cher Sicht, 

 erläutern die Gefahr der Verfehlung der Bestimmung des Men-
schen an konkreten gesellschaftlichen Herausforderungen des 
Umgangs mit dem Mitmenschen und der Schöpfung, 

 erläutern das christliche Verständnis von Freiheit als „Ge-
schenk Gottes“, 

Unterrichtsvorhaben II: 
Thema: „Wie steht es mit der Gerechtigkeit und Frieden in der 
Welt?“ Christen verweisen auf biblische sowie heutige Beispiele für 
ein Einstehen für eine Zukunft in Solidarität und Gerechtigkeit 

Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 
 ordnen ethische Herausforderungen Modellen der Ethik zu 
 vergleichen verschiedene ethische Begründungsansätze in Reli-

gionen und Weltanschauungen und stellen die Charakteristika 
einer christlichen Ethik heraus 

 beschreiben anhand unterschiedlicher Positionen das Ver-
ständnis von Gerechtigkeit und Frieden und deren Kombinier-
barkeit 

 benennen Situationen, in denen die Frage von Gerechtigkeit und 
Frieden gegenwärtig relevant wird 

 identifizieren christliche Beiträge von Personen und Institutio-
nen in der gesellschaftlichen Diskussion zu Gerechtigkeit und 
Frieden 

Deutungskompetenz 
 benennen zu den Stichworten Gerechtigkeit und Frieden indivi-

duelle und soziale Herausforderungen für ein christliches Ge-
wissen, 

 erläutern Handlungsoptionen aus unterschiedlichen ethischen 
Modellen für ausgewählte ethische Handlungssituationen, 

 stellen Begründungszusammenhänge dar, die einem Handeln 
im Interesse der Gerechtigkeit und des Friedens einer christli-
chen Ethik zugrunde liegen. 

 erläutern Lebensorientierungen und Hoffnungsperspektiven, die 
sich aus der Reich-Gottes-Verkündigung Jesu und aus dem 
Glauben an Jesu Auferweckung für Christinnen und Christen er-
geben, 

 deuten die Verkündigung Jesu vom Reich Gottes als die für 
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 deuten unterschiedlichen biblischen Gottes- und Menschenbil-
der vor dem Hintergrund ihrer historischen Entstehung und der 
ihnen zugrunde liegenden menschlichen Erfahrungen, 

 skizzieren die Wirkungsgeschichte ausgewählter biblischer 
Gottes- und Menschenbilder. 

Urteilskompetenz 
 beurteilen die Konsequenzen aus der unterschiedlichen Be-

stimmung der menschlichen Freiheit auch aus geschlechterdif-
ferenzierender Perspektive, 

 erörtern Handlungssituationen, in denen sich die Verantwort-
lichkeit des Menschen bewähren muss, 

 erörtern verschiedene Möglichkeiten des gesellschaftspoliti-
schen Engagements einer Christin bzw. eines Christen, 

 beurteilen die verschiedenen Gottes- und Menschenbilder hin-
sichtlich der lebenspraktischen Konsequenzen in ihrer Lebens-
welt. 

Inhaltsfelder: 
IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 
IF 2 Christliche Antworten auf die Gottesfrage 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Gerechtigkeit und Frieden 
 Der Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung 
 ggf. Biblisches Reden von Gott 

Zeitbedarf: 20 Std. 

Christinnen bzw. Christen und die Kirche grundlegende Orientie-
rung für ihre Lebens- und Zukunftsgestaltung. 

Urteilskompetenz 
 beurteilen Dilemma-Situationen im Kontext von Gerechtigkeit 

und Frieden und setzen sie in Beziehung zu christlichen Urtei-
len, 

 setzen sich mit den individuellen und sozialen lebensprakti-
schen Folgen der Reich-Gottes-Botschaft in Geschichte und Ge-
genwart auseinander, 

 erörtern verschiedene Möglichkeiten des gesellschaftspoliti-
schen Engagements einer Christin bzw. eines Christen, 

 beurteilen theologische und anthropologische Aussagen in ihrer 
Bedeutung für eine christliche Ethik unter dem Aspekt der 
Reichweite bzw. des Erfolgs eines Einsatzes für Gerechtigkeit 
und Frieden. 

Inhaltsfelder: 
IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 
IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 
IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Gerechtigkeit und Frieden  
 Reich-Gottes-Verkündigung Jesu in Tat und Wort 
 ggf. Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 

Zeitbedarf: 20 Std. 

 
Kompetenzsicherungsaufgabe: z.B. in Form einer U-einheit von 2-3 Doppelstunden (Erstellen eines Rollenspiels, einer Podiums-
diskussion, einer Ausstellung, von Plakaten o.ä.) zur Sichtbarmachung des Kompetenzerwerbs mit primär diagnostischer Funkti-
on: den Kompetenzerwerb im Sinn einer Könnenserfahrung für S und Rechenschaft für Lehrkraft sichtbar machen, d. h. im Prozess 
und Produkten erkennbar machen,  inwiefern der U den erwünschten Kompetenzaufbau hat leisten können 
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Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS - Halbjahresthema – 2.Hj.:  

„Als Mensch Gegenwart gestalten – auf die Zukunft hoffen“ 
Unterrichtsvorhaben III: 
Thema: „Tod, wo ist dein Stachel?“ Jesu Kreuz und Auferweckung 
begründen ein neues Bild vom Menschen als Herausforderung für die 
Gegenwart 
 

Kompetenzen 

Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 
 stellen zentrale Aspekte der biblischen Überlieferung von Passi-

on, Kreuz und Auferweckung Jesu dar, 
 beschreiben in Grundzügen die christliche Akzentuierung des 

Gottesverständnisses durch die Person, die Botschaft und das 
Leben Jesu Christi, 

 beschreiben unterschiedliche Darstellungen von Passion, Kreuz 
und Auferweckung Jesu. 

 Deutungskompetenz 
 deuten die biblische Rede von Passion, Kreuz und Auferweckung 

Jesu als spezifisch christliche Akzentuierung des Gottesverständ-
nisses, 

 analysieren angeleitet unterschiedliche Darstellungen von Passi-
on, Kreuz und Auferweckung, 

 vergleichen kriterienorientiert verschiedene Jesus-Deutungen, 
 erläutern die Verkündigung Jesu vom Reich Gottes als die für die 

Kirche grundlegende Orientierung für ihre Lebens- und Zukunfts-
gestaltung. 

Urteilskompetenz 
 erörtern Fragen nach Verantwortung und Schuld im Kontext der 

christlichen Rede von der Kreuzigung Jesu, 
 erörtern die Überzeugungskraft von unterschiedlichen Jesus-

Deutungen in Geschichte und Gegenwart. 

Inhaltsfelder: 

Unterrichtsvorhaben IV: 
Thema: „Hölle, wo ist dein Sieg?“ Hoffnungsbilder des Glaubens 
angesichts des Bewusstseins eigener Sterblichkeit und Untergangs-
szenarien 
 

Kompetenzen 

Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 
 ordnen Aspekte eines christlichen Geschichtsverständnisses mit 

Blick auf Zukunftsangst und Zukunftshoffnung in Grundzüge 
apokalyptischen Denkens ein, 

 skizzieren wesentliche historische Rahmen- und Entstehungsbe-
dingungen apokalyptischer Vorstellungen, 

 beschreiben auf der Basis des zugrunde liegenden Gottes- bzw. 
Menschenbildes christliche Bilder von Gericht und Vollendung. 

Deutungskompetenz 
 stellen das christliche Verständnis des Auftretens Jesu als An-

bruch des Reiches Gottes dar, 
 erläutern Lebensorientierungen und Hoffnungsperspektiven, die 

sich aus der Reich-Gottes-Verkündigung Jesu und aus dem Glau-
ben an Jesu Auferweckung für Christinnen und Christen ergeben, 

 beschreiben die Eigenart christlicher Zukunftshoffnung mit der 
Vorstellung vom „eschatologischen Vorbehalt“, 

 formulieren die Verbindung von Schrecken und Hoffnung, wie sie 
sich im apokalyptischen Denken zeigt, 

 erläutern, inwieweit die Annahme eines eschatologischen Vorbe-
haltes utopische Entwürfe relativiert, 

 deuten die Verkündigung Jesu vom Reich Gottes als die für Chris-
tinnen bzw. Christen und die Kirche grundlegende Orientierung 
für ihre Lebens- und Zukunftsgestaltung. 

Urteilskompetenz 
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IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 
IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Gerechtigkeit und Frieden 
 Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 
 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 

Zeitbedarf: 20 Std. 

 beurteilen die Auswirkungen verschiedener Zukunftsvisionen auf 
die Lebenshaltung und -gestaltung des einzelnen Menschen, 

 beurteilen verschiedene apokalyptische Denkmodelle hinsicht-
lich ihrer resignierenden und gegenwartsbewältigenden Anteile, 

 erörtern mögliche Beiträge christlicher Hoffnung zur Bewältigung 
von Gegenwarts- und Zukunftsaufgaben, 

 beurteilen menschliche Zukunftsvisionen und Utopien hinsicht-
lich ihrer Machbarkeit und ihres Geltungsanspruches. 

 erörtern die Relevanz der Botschaft von der Auferweckung. 

Inhaltsfelder: 
IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 
IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Gerechtigkeit und Frieden 
 Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 
 ggf. Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 

Zeitbedarf: 20 Std. 

Kompetenzsicherungsaufgabe: KSA 2 im separaten Dokument 
 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS: ca. 55 Stunden 
 



19.08.2015 Genoveva-Gymnasium Köln    Lehrplan SEK II    evangelische Religion 24 

2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms sowie des 
Methodencurriculums hat die Fachkonferenz ER die folgenden fachmethodischen und fachdidakti-
schen Grundsätze beschlossen. In diesem Zusammenhang beziehen sich die Grundsätze 1 bis 14 auf 
fächerübergreifende Aspekte. 

Überfachliche Grundsätze: 

1.) Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen die Struk-
tur der Lernprozesse. 

2.) Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen der Schü-
ler/innen. 

3.) Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 
4.) Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 
5.) Die Schüler/innen erreichen einen Lernzuwachs. 
6.) Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schüler/innen. 
7.) Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen sowie Schülern und bie-

tet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 
8.) Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Schüler/innen. 
9.) Die Schüler/innen erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden dabei unter-

stützt. 
10.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit. 
11.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 
12.) Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 
13.) Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 
14.) Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 

 
Ganzschriften und projektorientierte Unterrichtsreihen sollen im Rahmen der konkreten Gestaltung 
der einzelnen Unterrichtsvorhaben durch die Lehrkräfte eingesetzt werden. Eine dezidierte Festle-
gung wird nicht vorgenommen, aber jeder Schüler und jede Schülerin soll im Laufe des Durchgangs 
durch die gymnasiale Oberstufe mindestens einmal Gelegenheit gehabt haben, eine Ganzschrift zu 
lesen und bei einer projektorientierte U-Reihe im ER mitzuwirken. 
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Evangelische 
Religion hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die 
nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen.  
Die nachfolgenden Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das lerngruppenübergreifende 
gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen 
ergänzend weitere der in den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung 
zum Einsatz. 
Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen den Schülerinnen und Schülern transparent und 
klar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten sowohl für die schriftlichen als auch für die 
sonstigen Formen der Leistungsüberprüfung: 
 
 Umfang des Kompetenzerwerbs, 
 Grad des Kompetenzerwerbs. 
 
Die Leistungsrückmeldung über die Note für die sonstige Mitarbeit und die Abschlussnote erfolgt in 
mündlicher Form zu den durch SchulG und APO-GOSt festgelegten Zeitpunkten sowie auf Nachfrage. 

 
Im Interesse der individuellen Förderung werden bei Bedarf die jeweiligen Entwicklungsaufgaben 
konkret beschrieben. 

Gestaltung und Bewertung von Klausuren: 
Klausuren orientieren sich immer am Abiturformat und am jeweiligen Lernstand der Schülerinnen und 
Schüler. 
 Klausuren bereiten die Aufgabentypen des Zentralabiturs sukzessive vor; dabei wird der Grad der 

Vorstrukturierung zurückgefahren. 
 Die Bewertung der Klausuren erfolgt grundsätzlich mit Hilfe eines Kriterienrasters. 
 Die Fachkonferenz einigt sich auf die Verwendung einheitlicher Fehlerzeichen für schriftliche Kor-

rekturen. 
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Dauer und Anzahl der Klausuren 

Im Rahmen der Spielräume der APO-GOSt hat die Fachkonferenz folgende Festlegungen getroffen: 

Stufe Dauer Anzahl 

EF, 1. Halbjahr 90 Min. 1  

EF, 2. Halbjahr 90 Min. 2 

Q1, 1. Halbjahr 135 Min. 2 

Q1, 2. Halbjahr  135 Min. 2 

Q2, 1. Halbjahr 135 Min. 2 

Q2, 2. Halbjahr 180 Min. 1 

 
Umfang und Grad des Kompetenzerwerbs werden unter folgenden Gesichtspunkten geprüft: 
 Verständnis der Aufgabenstellung, 
 Textverständnis und Distanz zum Text, 
 Sachgerechte Anwendung der Methoden zum Umgang mit biblischen Texten oder bildlichen Dar-

stellungen  
 sachgerechte Anwendung und Transfer von Fachwissen, 
 Formulierung selbstständiger, angemessener, triftiger Urteile, 
 sprachliche Richtigkeit und fachsprachliche Qualität der Darstellung. 

 
Diese Kriterien werden für die einzelne Klausur konkretisiert in den kriteriellen Erwar-
tungshorizonten, die der Korrektur zugrunde gelegt werden. 
Die Bepunktung der Teilaufgaben entspricht zunehmend mehr den Proportionen im Zentralabitur. 
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Gestaltung und Bewertung der Facharbeiten: 
 Die Regelung von § 13 Abs.3 APOGOSt, nach der „in der Qualifikationsphase […] nach Festlegung 

durch die Schule eine Klausur durch eine Facharbeit ersetzt“ wird, wird angewendet. 
 Bei der Vergabe von Themen für Facharbeiten sollen folgende Kriterien beachtet werden:  

o thematische Fokussierung, 
o eigenständig formuliertes Interesse am Thema 
o ein erkennbarer Bezug zu den Unterrichtsthemen oder eine Fortführung derselben 
o Gewährleistung eines individuellen Zugriffs und breiter Materialrecherche. 

 
Die Beurteilungskriterien für Klausuren werden auch auf Facharbeiten angewendet. Darüber hinaus 
ist ein besonderes Augenmerk zu richten auf die folgenden Aspekte: 

1. Inhaltliche Kriterien: 
 Genauigkeit und Stringenz der Fragestellung, 
 Zuverlässigkeit des theologischen Wissens und Könnens, 
 Gründlichkeit und Selbstständigkeit der Recherche, 
 Perspektivenbewusstsein, Perspektivenwechsel, 
 Eigenständigkeit des Ergebnisses, 
 Grad der Reflexion des Arbeitsprozesses. 

2. Methodische Kriterien: 
 Methodisch sicherer Umgang mit Quellen und Darstellungen (Unterscheidung, Fragestellungen, 

Funktion im Gedankengang) 
 Mindestens 50% nicht digitale Quellen 
 Gliederung: Funktionalität, Plausibilität. 

3. Formale Kriterien: 
 sprachliche Qualität, 
 sinnvoller und korrekter Umgang mit Zitaten, 
 sinnvoller Umgang mit den Möglichkeiten des PC (z.B. Rechtschreibüberprüfung, 

Schriftbild, Fußnoten, Einfügen von Dokumenten, Bildern etc., Inhaltsverzeichnis), 
 Korrekter Umgang mit Internetadressen (mit Datum des Zugriffs), 
 vollständiges, korrektes, übersichtliches und nach Quellen und Darstellungen sortiertes Ver-

zeichnis der verwendeten Quellen und Darstellungen. 
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Instrumente für die Beurteilung der Sonstigen Mitarbeit: 
 mündliche Beiträge zum Unterrichtsgespräch, 
 individuelle Leistungen innerhalb von kooperativen Lernformen / Projektformen, insbesondere 

bei der Bearbeitung der Kompetenzsicherungsaufgaben  
 Vorbereitung und Durchführung von Podiumsdiskussionen, 
 Protokolle, 
 Vorbereitung von Exkursionen, Archiv- oder Museumsbesuchen, 
 eigenständige Recherche (Bibliothek, Internet, Archiv usw.) und deren Nutzung für den Unter-

richt, 
 Erstellung eines Portfolios im Laufe der Qualifikationsphase, 
 Vorbereitung, Durchführung, Auswertung und Reflexion von Interviews mit geeigneten Ge-

sprächspartnern, z.B. andere Lehrer, Pfarrer… 
 
Umfang und Grad des Kompetenzerwerbs werden unter folgenden Gesichtspunkten geprüft: 
 
 Umfang des Kompetenzerwerbs: 

o Zuverlässigkeit und Regelmäßigkeit,  
o Eigenständigkeit der Beteiligung. 

 
 Grad des Kompetenzerwerbs: 

o Sachliche und (fach-)sprachliche Angemessenheit der Beiträge, 
o Reflexionsgehalt der Beiträge  
o Umgang mit anderen Schülerbeiträgen und mit Korrekturen 
o Sachangemessenheit und methodische Vielfalt bei Ergebnispräsentationen. 
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2.4 Lehr- und Lernmittel 

Im Evangelischen Religionsunterricht wird auf kein allgemeines Lehrwerk zurückgegriffen. Die Lehr-
kräfte bevorzugen es, die bestehenden Lehrbücher wie es der Schülergruppe am ehesten gerecht 
wird, selektiv einzusetzen. Im Schwerpunkt stehen dabei während der Einführungsphase „akzente 
religion Bd  1: Zwischen Sintflut und Regenbogen“,  sowie in der Qualifikationsphase die Themenhef-
te  aus dem Klett-Verlag: „Die christliche Antwort auf die Gottesfrage“, „Das Zeugnis vom Zuspruch 
und Anspruch Jesu Christi“, „Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt“, „Die Sinngebung menschli-
chen Daseins und verantwortlichen Handelns aus christlicher Motivation“, sowie das Kursbuch Reli-
gion Oberstufe (Cornelsen-Verlag). 
Die Arbeit mit der Bibel in der Übersetzung „Gute Nachricht“ erfolgt punktuell themenbegleitend, 
teilweise auch kursorische, z.B. im Islam bei der Theodizeefrage (Hiob) oder Reich-Gottes-
Verkündigung Jesu (Evangelienberichte).3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden 
Fragen. 
Die Fachschaft Evangelische Religionslehre kooperiert auf Fachschaftsebene mit den Kollegen und 
Kolleginnen der Katholischen Religionslehre. 
Auch die Gottesdienste,  z.B. ein Weihnachtsgottesdienst, werden in der Regel gemeinsam gestaltet. 
Durch die Teilnahme an bzw. Mitgestaltung von Gottesdiensten werden bei den Schülerinnen und 
Schülern Kompetenzen in den Kompetenzbereichen Wahrnehmungs- und Gestaltungskompetenz 
gefördert.  
Als außerschulische Lernorte werden in der EF eine christliche Kirche vor Ort besucht, sowie in der Q 
2 die Palliativstation der Universitätsklinik.  

3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen  

Die Fachschaft Evangelische Religionslehre kooperiert auf Fachschaftsebene mit den Kollegen und 
Kolleginnen der Katholischen Religionslehre. 
Auch die Gottesdienste,  z.B. ein Weihnachtsgottesdienst, werden in der Regel gemeinsam gestaltet. 
Durch die Teilnahme an bzw. Mitgestaltung von Gottesdiensten werden bei den Schülerinnen und 
Schülern Kompetenzen in den Kompetenzbereichen Wahrnehmungs- und Gestaltungskompetenz 
gefördert.  
Als außerschulische Lernorte werden in der EF eine christliche Kirche vor Ort besucht, sowie in der Q 
2 die Palliativstation der Universitätsklinik.  

4 Evaluation des schulinternen Curriculums 

Zielsetzung: Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes Do-
kument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikatio-
nen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz als professionelle Lerngemeinschaft trägt durch die-
sen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 
Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vergan-
genen Schuljahres in der Fachschaft gesammelt, bewertet und eventuell notwendige Konsequenzen 
formuliert 


